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b) Eifern'e Walmdächer.

Die allgemeine Anordnung der abgewalmten Dächer ift in Art. 63 (S. 74) an-

gegeben, für die eifernen Dächer befonders auf S. 76 u. 77; als Beifpiele find

Fig. 218 u. 219 (S. 75 u. 76) vorgeführt, worauf hier verwiefen wird. Für die Be—

fprechung der hier in Erwägung zu ziehenden Punkte möge ein beiderfeits ab-

gewalmtes Dach über rechteckigem Raume (Fig. 647) betrachtet werden. Der

Fig. 647.

 
Dachbinder und Pfetten. Balkenlage.

Von der Eingangshalle auf dem Bahnhof zu Hannover.

„300 11. Gr.

mittlere Theil des Daches wird als gewöhnliches Satteldach conftruirt; an jeder

Seite werden unter die Grate die Gratbinder gelegt, welche gemeinfam mit den

Satteldachbindern die wagrecht herumlaufenden Pfetten tragen. Das eine Auflager

des Gratbinders liegt auf der Umfangsmauer, das zweite an der Verbindungsftelle

mit dem äufserflen Satteldachbinder, am log. Anfallsbinder, und zwar im Anfalls-

punkte. Es wäre denkbar, dafs diefer zweite Auflagerpunkt der Gratbinder durch

Auslegerträger, welche über die letzten Satteldachbinder hinausreichen, unterl’cützt

würde. ‘

In Fig. 647 ift nur auf der linken Hälfte die Dach-Confh'uction dargefiellt; die rechte Hälfte giebt

die ConIh-uction der von dem Dache getragenen Balkendecke.

25 3.

Allgemeines.



254.

Auflagerung.
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jeder Gratbinder kann als ein Pultdachbinder angefehen werden. Wenn fich

die Pfetten nicht von einem Gratbinder zum anderen frei tragen können, fo werden

auf der W'almfeite noch Zwifchenbinder (auch halbe Binder genannt) angeordnet

(fiehe Fig. 218, S. 7 5); auch diefe find eine Art Pultdachbinder. Unter Umf’tänden

können noch weitere Zwifchenbinder erforderlich fein; diefelben fchiften fich an

die Gratbinder und werden Schiftbinder genannt.

Wichtig ift die Frage, wie die Binder für die \Valmdächer aufgelagert werden

müffen; die Unterfuchung fell im Zufammenhange mit derjenigen über die Anord-

nung der Stäbe des entfiehenden Raumfachwerkes geführt werden. Stäbe und Auf-

lager find fo anzuordnen, dafs alle Belafiungen, mögen fie irgend welche Richtung

haben, ficher und eindeutig nach den Auflagern geleitet und an diefen in das

Mauerwerk übertragen werden können.

Dafs hierbei verfchiedene Conftructionsweifen möglich find, leuchtet ein. In

Folgendem foll nachgewiefen werden, dafs es zuläffig if’c, von jedem Satteldach-

binder ein Auflager als feftes zu

‘conf’cruiren, dagegen alle anderen Fig° 648‘

Auflager, einfchliefslich derjenigen

der Seiten- und Gratbinder, als

bewegliche, fog. Linienlager aus-

zubilden. Der Unterfuchung wird

Fig. 648 zu Grunde gelegt und

an Folgendes erinnert:

jeder Punkt wird räumlich

dadurch fef’c gelegt, dafs er durch

Stäbe mit drei Punkten verbunden

wird, welche mit ihm nicht in

derfelben Ebene liegen. Wenn

aber ein Knotenpunkt in der

Binderebene bereits durch das ‚

ebene Binder—Fachwerk beftimmt [iz

 

 

 

  
 

 
    

 

‚ ift, fo genügt es für das Fef’clegen

im Raume, dafs man ihn mit einem aufserhalb_der betreffenden Binderebene ge-

legenen fetten Punkte verbindet.

Das zu unterfuchende Dach foll als Satteldachbinder fog. Polonceau- (VVzkg-

mann—)Binder haben; Seiten- und Gratbinder haben entfprechende Fachwerke, welche

in Fig. 648 feitlich herausgezeichnet find. Die in Fig. 648 eingetragenen Pfeile

geben die Bewegungsrichtungen der beweglichen Auflager an. Zu bemerken if’c,

dafs der Sinn der Pfeile auch negativ werden kann. A und A1 find fefte Punkte;

B und Bl find räumlich gleichfalls beflimmt: in den Binderebenen durch das Binder-

Fachwerk, im Raume durch die hinzukommende Seitenkraft des Auflagerdruckes,

welche das Heraustreten aus der betreffenden Binderebene verhütet; Punkt ‚‘? im

Binder AB wird durch Stab _‘7‘A1 räumlich befiimmt, Punkt L im Binder All?1

durch Stab }"L und Punkt D durch Stab DL; eben fo Punkt _‘}’1 durch Stab 3381,

Punkt L1 durch Stab 331,1 und Punkt D1 durch Stab 010. Die Auflagerpunkte

E, F, C, C„ C„ C3 werden durch die Fachwerke ihrer bez. Binder und die Auf—

lagerbedingungen zu räumlich beftimmten Punkten. Nunmehr wird weiter räumlich

fett gelegt: JW durch Stab _‘7‘M, K durch Stab MK, M3 durch Stab _‘7,M,„ ]W1
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durch Stab LM„ Punkt K1 durch Stab M1 K1 und Punkt M2 durch Stab 11121,1.

Hiermit find alle Punkte beftirnmt; weitere Stäbe find nicht erforderlich. Man

wird in der Regel die punktirten Stäbe DL], Kill3 und KIA/2 ebenfalls anordnen;

fie machen das Fachwerk fiatifch unbeflimmt. Man fieht, dafs auch keine Ver-

bindungsftäbe der Auflager nöthig find.

Die Zahl der Auflager-Unbekannten il’t, weil 2 fefte (Punkt-)Lager und 8 be-

wegliche (Linien-)Lager vorhanden find: „ : 2 . 8 + 8 . 2 : 22. Das Fachwerk

enthält 22 räumliche Knotenpunkte und (an den unteren Gurtungen der Binder)

10 ebene Knotenpunkte; es iit alfo KR : 22 und Kg: 10. Die Zahl der verfüg-

baren Gleichungen if’c dem gemäfs 3 KR + 2 KE : 86, die Zahl der Stäbe des fiatifch

und räumlich befi:immten Fachwerkes beträgt s = 3 KR + 2 KE — n; alfo mufs

s = 86 — 22 = 64

fein. Diefe Stabzahl if’t wirklich vorhanden, und, wie vorftehend nachgewiel'en ift,

find die Stäbe richtig geflellt.

Falls bei gröfserer Länge das Daches drei Satteldachbinder erforderlich find,

fo kommt man zur Anordnung in Fig. 649, bei welcher wieder die Satteldachbinder

je ein fettes und ein bewegliches Lager haben; alle anderen Lager find gleichfalls

(wie vor) Linienlager. Es ift (mit den früheren Bezeichnungen):

Fig. 649. Fig. 650.

 

n:3.3+2.9:27, KR=27 und KE:12;

fonach

' , s:3.27+2.12—27=78.

Diefe Stabzahl iPc vorhanden. Man wird auch hier die punktirten Stäbe in

der Regel ausführen.

In Fig. 650 ift noch der Fall vorgeführt, dafs eine gröfsere Zahl von Pfetten

(drei) jederfeits zwifchen Firft- und Fufspfette liegt. Es ift

n=3.2+2.8:22, KR=42 und KE:3O,

fonach

Fig.651. s=3.42+2.30—22=164.

Diefe Stabzahl ift wirklich vorhanden.

\[7 A A1 ß/ Nach vorf’cehenden Angaben

„ J |_ kann man gleichfalls die Anordnung
 

 
 

"‘ der Kehlbinder vornehmen.

Em “ ° 01 ‘K1 __ 5 Man erhält auch ein räum—

; .] [ EM lich und flatifch beftimmtes Fach-

m;' r 1 ' e
werk, wenn man aufser einem

„„ Lager je eines Satteldachbinders

noch ein Lager eines Seitenbinders
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fett macht und alle anderen Lager als Linienlager conttruirt. Diefe Anordnung

zeigt Fig. 651.

Wiederum find A und A], aufserdem noch E fette Punkte, B und 31 durch die

Binder—Fachwerke und die Auflagerbedingung fett gelegt. }’ wird räumlich durch

Stab Alf?l‚ Punkt L durch Stab L}, Punkt ?1 durch _‘3‘1 B1 und Punkt L1 durch L1_?1

bettimmt; eben fo Punkt D durch Stab ED und Punkt ])1 durch DIZ); weiter der

Auflagerpunkt F durch FDP Punkt C durch CD, Punkt Cl durch C1 DI, C2 durch

C2D1 und Punkt C3 durch 530. Jeder diefer Auflagerpunkte braucht nur mit

einem fetten Punkte verbunden zu werden, weil die Linienauflagerung die anderen

beiden Stäbe erfetzt, welche weiter noch zum räumlichen Fettlegen nöthig find.

1Wwird durch Stab M_‘Y bettimmt, Punkt M1 durch Stab ML, Punkt K durch KM,

Punkt [(I durch K1 M1, Punkt M3 durch Stab ]ng}'l und Punkt M2 durch Stab %Ly

Die punktirten Stäbe find nicht erforderlich, werden aber wohl meit’tens ausgeführt.

Man hat 3 fette und 7 Linienlager, alfo 72 : 3 . 3 + 2 . 7 = 23 Auflager-Unbekannte.

Zahl der räumlichen Knotenpunkte KR : 22;

Zahl der ebenen Knotenpunkte KE: 10;

Zahl der verfügbaren Gleichungen. 3. 22 + 2.10: 86;

Zahl der erforderlichen Stäbe: s-—.. 86 —— 23: 63.

Diefe Zahl it’c wirklich vorhanden.

Eigenartig itt diem Fig. 652 dargettellte “% 652.

Dach-Conttruction über der Eingangshalle des

 

 

   

 

Bahnhofes Hildesheim: der Anfallsbinder für 5

die Gratbinder itt in die längere Halbirungs- ?

linie des Rechteckes gelegt, welches die “f“

Grundfigur bildet; diefer Binder als Haupt—

träger nimmt jederfeits im Anfallspunkte die _i_ \ 75

beiden Gratbinder auf. Die Pfetten auf den :‘ ......... 15.80 _________ .,. \ „go/'

beiden langen Seiten ergeben fich als [ehr ;«-3i4—32-4.314 ‚?"

 
lang und find detshalb als Fachwerkträger .

(mit gekrümmter unterer Gurtung) conttruirt. ’2

Ein Auflager des Hauptträgers itt fett; das % : &

zweite itt als bewegliches ausgebildet; die

Diagonalbinder auf der einen Seite müffen Punktlager erhalten; auf der anderen

Seite müften die Lager bewegliche (Linien-)Lager fein. Man findet leicht, dafs

für geometrifche und fiatifche Bettimmtheit ein in der Walmfläche liegender Schräg-

ttab anzuordnen itt (in Fig. 652 itt diefer Stab punktirt). Es find 3 fette und

3 bewegliche (Linien-)Auflager vorhanden; alfo it’c n = 3 . 3 + 3 . 2 = 15.

Zahl der räumlichen Knotenpunkte KR : 14;

Zahl der ebenen Knotenpunkte Kg: 6;

demnach mufs die Stabzahl

3:3.14+2.6—15:39

fein; diefe Zahl if’c mit dem in der Walmfläche liegenden Schrägftab wirklich vor-

handen.

   

c) Einzelheiten der Conftruction.

c “255t_ Hier find nur die Gratbinder zu befprechen, nur diefe machen Schwierigkeit.
On NC 1ons

Einzelhe„„ Die Neigung der oberen Gurtung beim Gratbinder itt geringer als beim zugehörigen


